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1.) Hintergrund – Worum geht es? 

 

Das Ziel unserer Integrationsarbeit ist es, geflüchteten oder neu zugewanderten 

Kindern zu guten Entwicklungs- und Bildungschancen zu verhelfen. Dabei soll die 

Grundlage für eine erfolgreiche Sprachentwicklung unter Berücksichtigung ihrer 

Herkunftssprachen gelegt werden. Aktuell besuchen ca. 80 Kinder mit 

Migrationshintergrund unsere Schule, davon leben 12 Kinder erst seit Kurzem bei uns 

in Deutschland. Im Rahmen eines sprachbildenden Unterrichts lernen sie in 

grundlegender Weise Sprachstrukturen und grammatikalische Kenntnisse kennen und 

aufzubauen. Das folgende Konzept beschreibt die Arbeit mit diesen Kindern und die 

sprachsensible Förderung als Grundprinzip der unterrichtlichen Arbeit.  



2.) Organisation der Förderung unserer neu zugewanderten Kinder 

 

2.1) Äußere Differenzierung 

An der GGS “Am Wenigerbach“ werden in zwei Vorbereitungsklassen (VK) 

Schülerinnen und Schüler, deren Herkunftssprache nicht Deutsch oder nicht 

ausschließlich Deutsch ist, individuell und entsprechend ihrer Lernbedürfnisse im Fach 

Deutsch als Zweitsprache (DaZ) gefördert. Regelmäßig erhalten diese Kinder in zwei 

Kleingruppen gesondert ausgewiesenen Deutschunterricht. Dieser findet parallel zum 

Klassenunterricht statt. Konkret bedeutet dies, dass die betreffenden Kinder in zwei 

Verbänden unterrichtet werden, der VK-Klasse und ihrer Stammklasse.  

Dieses teilintegrierte Konzept ist unserer Meinung nach leistungsfähig, da die Kinder 

nach der zweijährigen Erstförderung und der bei Bedarf daran anknüpfenden 

Anschlussförderung in der VK-Klasse bereits in eine Gemeinschaft integriert sind. 

Außerdem ergeben sich im sprachlichen Austausch in der Stammklasse viele positive 

Orientierungen und Lernanstöße.  

 

2.2) Schwerpunkte der Erstförderung und der Anschlussförderung  

Der Förderunterricht in den VK-Klassen wendet sich an zwei Gruppen von Kindern. 

Einerseits an die, die erst seit Kurzem in Deutschland leben und nur über rudimentäre 

Deutschkenntnisse verfügen, als auch an die, die nach ihrem Anspruch auf die 

zweijährige Erstförderung noch weitere Begleitung im Sinne der Anschlussförderung 

benötigen.  

Dazu besuchen die Kinder während des parallelen Klassenunterrichts die VK-Gruppe. 

Die Zusammenstellung ist stufenübergreifend und bietet auch hinsichtlich der 

Leistungsfähigkeit eine Mischung. Innerhalb der VK-Gruppen lernen die Kinder mit 

unterschiedlichen Sprachkenntnissen häufig zu zweit zusammen. Der Grund dafür ist, 

dass sich Kinder gegenseitig die deutsche Sprache beibringen und das zu erreichende 

Sprachvorbild eine große Motivation darstellt.  



Das Ziel der Erstförderung ist zunächst, den Kindern eine Teilnahme am 

Schulvormittag zu ermöglichen, indem sie sprachlich auf viele Situationen vorbereitet 

werden. Im Anschluss werden weitere alltägliche Settings thematisiert.  

Der Sprachunterricht beginnt immer mit einem Begrüßungsritual in verschiedenen 

Herkunftssprachen, das als Lied gesungen oder gesprochen wird. In der Folge wird 

gespielt und vorgelesen, um die Kinder zu ermutigen sich frei zu äußern. Die 

Wertschätzung der Erstsprache spielt auch eine wichtige Rolle, indem die Rollenbilder 

von Lehrkraft und SchülerInnen getauscht werden. So erleben die Kinder sich auch 

als VermittlerIn von Sprache und nicht nur als Lernende.  

Folgendes Lernmaterial steht für den DaZ-Unterricht zur Verfügung: 

- das Unterrichtswerk „Xalando“  

- Vorkurs Deutsch 1 (Klett-Verlag) 

- Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 1-3 (Jandorf-Verlag)   

- Arbeitshefte des Mildenberger Verlages „Willkommen in Deutschland“ 

- Anton-App im Bereich Deutsch als Zweitsprache 

In Absprache mit den Lehrkräften der einzelnen Stufen erhalten die Kinder am Ende 

jeder VK-Stunde aus diesem auch eine kleine individuelle Hausaufgabe, die die 

Kontinuität im Erlernen der deutschen Sprache fördern soll.  

Die Anschlussförderung dient dazu, die erfolgreiche Teilnahme und die Anbindung an 

den Leistungsstand der Klasse in allen Fächern zu unterstützen bzw. zu fördern. In 

diesem Zusammenhang werden Lerninhalte des Unterrichts aufgegriffen, vertieft bzw. 

erneut erklärt. Ergänzend dazu lernen die Kinder weiterhin mit dem oben dargestellten 

DaZ-Material. Schulische Angebote wie zum Beispiel kleine Theaterprojekte bieten 

den Kindern zudem die Möglichkeit, ihre sprachlichen Fähigkeiten gezielt 

weiterzuentwickeln. 

Wird während der VK-Zeiten in der Stammklasse ein besonderes Thema vermittelt, 

verbleiben die betreffenden Kinder dort, um entsprechende Lerninhalte gemeinsam mit 

ihren KlassenkameradInnen erarbeiten können. 

 

 

 



2.3) Austausch und individuelle Förderung 

 

Um die sprachliche Entwicklung der Kinder im Rahmen der VK-Klassen bestmöglich 

zu begleiten und zu fördern, findet zwischen der VK-Lehrkraft und den 

KlassenlehrerInnen ein intensiver Austausch über den Lernstand und Lernzuwachs 

statt. Um weitere Anhaltspunkte für die individuelle Förderung zu erhalten, können 

Lernstandskontrollen, die auf die Übungshefte "Willkommen in Deutschland I und II“ 

abgestimmt sind, eingesetzt werden. 

 

 

 

 


